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Personalbedarf Prognose 2029
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G 1.1 Spitaler, Alters- und Pflegeheime und Spitex: Verteilung des Pflege- und Betreuungspersonals in der Zentralschweiz, nach
Kanton, 2019




Machwuchsbedarf . - Nachwuchsangebot

» Prognosen im Bildungsbereich
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Fazit ZCH-Bericht 2022

Es wurde viel geleistet,
es bleibt aber weiterhin viel zu tun.




Zoom out: Berichte im Vergleich

« CH-Bericht 2009

* Prognose fur 2019:
 Tatsachlicher Personalbestand 2019: 185’000

* CH-Bericht 2016
« Prognose fur 2025: 220°000

« Deckungsgrade: 75% Sek II-

« CH-Bericht 2021
* Prognose fur 2029: 220°000
« Deckungsgrade: 80% Sek Il / 67% Tertiarstufe

« ZCH-Bericht 2022
« Deckungsgrade: 86% Sek Il / 78% Tertiarstufe










Volksinitiative «Fur eine starke Pflege» (Pflegeinitiative)
Was bisher geschah?

« Annahme am 28. November 2021 mit 61% Ja-Stimmen

* Entscheid Bundesrat im Januar 2022, den Verfassungsartikel in zwei
Etappen umzusetzen:

1. Etappe: Wiederaufnahme indirekter Gegenvorschlag
2. Etappe: alle restlichen Forderungen der Initiative

» Botschaft zur ersten Etappe am 25. Mai 2022 vom BR zuhanden des
Parlaments verabschiedet

* Verabschiedung der Vorlage durch die vereinigte Bundesversammlung am
16. Dezember 2022



Ubersicht Pflegeinitiative Bedarfsplanung

Ausbildungsverpflichtung

© Umsetzung Pflege-Initiative Ausbildungskonzept

Beitrage an die Erhéhung

Abschlisse HF / FH

Bildungsoffensive

Beitrdge an Kosten der

_ praktischen Ausbildung HF /FH
1. Etappe Direkte Abrechnung
Ausbildungsbeitrage an
Foérderung der Effizienz

Studierende HF / FH

Forderungen

Pflege-Initiative Pflege von guter Qualitét
sicherstellen
Berufliche Entwicklung /
o EERRE Kompetenzgerechter Einsatz
Arbeitsbedingungen und .
Abgeltung



2. Ausbildungsoffensive (1. Etappe)

« Beitrage der Kantone wahrend 8 Jahren an
— die Kosten der praktischen Ausbildung HF/FH

— Erhéhung der Anzahl praktischen Ausbildungsplatze

— die Absolvierenden der Ausbildung Pflege HF/FH

— Sicherstellung Lebensbedarf wahrend der Ausbildung

— die hoheren Fachschulen fur Pflege
— Erhéhung der Anzahl Studienplatze

« Mitfinanzierung maximal der Halfte der von den Kantonen gewahrten Leistungen durch
Bund wahrend 8 Jahren von 2024 bis 2032

« Schatzung Betragsverteilung (Bund und Kantone):

440 Mio.

Hohere Fachschulen
(ohne Fachhochschulen)

Ausbildungsbetriebe Studierende



Art. 2 und 3: Bedarfsplanung und Ausbildungsverpflichtung

 Die Ausbildungsoffensive sieht vor, dass alle Kantone Bedarfsplanungen
und eine Berechnung der Ausbildungskapazitaten vornehmen
sowie entsprechende Ausbildungsverpflichtungen fur die Betriebe
ausarbeiten.

» Methodisches Vorgehen

— Erfassung und Nutzbarmachung bestehender Ausbildungsverpflichtungen
(BE, AG, BL, BS, ZH, SO, LU)

— Entwurf eines ZCH-Modells in Zusammenarbeit mit der Hochschule fur
Wirtschaft Luzern



Grundzuge des ZCH-Modells

- Betrieblicher Geltungsbereich
(beitragsberechtigte Strukturen gemass Art. 25a KVG)

— Spitaler
— Alters- und Pflegeheime
— Spitex-Organisationen

» Beruflicher Geltungsbereich

— Tertiarstufe: Pflege HF und FH, erganzend Fachperson Langzeitpflege und -
betreuung FA und NDS AIN HF

— Sekundarstufe II: erganzend AGS EBA, FAGE EFZ, FABE EFZ

 ErfUllung der Ausbildungsverpflichtung ist Voraussetzung fur Erhalt von
Beitragen



Art. 4: Ausbildungskonzept

 Die Ausbildungsoffensive sieht vor, dass Akteure, welche eine praktische
Ausbildung fur Pflegefachpersonen anbieten, ein Ausbildungskonzept
erstellen mussen. Inhalte sind unter anderem personelle Ressourcen, die
Infrastruktur sowie Ziele und Schwerpunkte der praktischen Ausbildung.




Art. 5: Beitrage Ausbildungsbetriebe HF/FH

 Bis zu rund 45 Mio. fur Zentralschweiz (CH: 440 Mio.)
* Rund 5.5 Mio. pro Jahr von 2024 bis 2032

 Annahme, dass Auszahlung gem. GDK-Empfehlung aus dem Jahr 2015 ->
Fr. 300.- pro Praktikumswoche

« Max. Ubernahme von 100% dieser Fr. 300.- durch Kantone (im Gesetz
stehen 50-100%)

* Pro HF-Studierende max. Fr. 9'000.- pro Jahr an Betrieb (FH weniger, da
weniger Praktikumswochen)

WICHTIG: Budgetunsicherheit aufgrund Unklarheit, ob alle oder nur neue
(oder ubererfullte) Ausbildungsplatze Beitrag erhalten.



Art. 6: Beitrage Hohere Fachschulen

 Bis zu rund 10 Mio. fur das Bildungszentrum XUND
(CH: 90 Mio.)

* Rund 1.25 Mio. jahrlich von 2024 bis 2032

» Basis Projektantrage

* Nicht Regelbetrieb, sondern innovative Projekte vor, wahrend oder
unmittelbar nach der Ausbildung zur Steigerung der Abschlusszahlen

» Uberlegungen XUND:

» einfacher Prozess fur Bildungszentrum mit Standortkanton (weitere Zentralschweizer Kantone
daran angeschlossen)

» Antrage sollen vor der Inkraftsetzung des Bundesgesetzes am 1.7.24 moglich sein, um
Mittelfluss zu ermdglichen



Art. 7: Beitrage Studierende HF/FH

* Bis zu rund 40 Mio. fur die Zentralschweiz
(CH: 400 Mio.)

* Rund 5 Mio. pro Jahr von 2024 bis 2032

» 800—-1'000 Studierende (Entwicklung bis 2032)

» Bezuglich Ausgestaltung und Auszahlungsmodalitat noch viele Fragen
offen

« XUND: Studierendenumfrage und Fokusgesprache fur weitere Hinweise
wie eine wirkungsvolle Umsetzung aussehen konnte




Ich kann meinen Lebensunterhalt...

Alle Studierenden, die teilgenommen haben
(absolute Zahlen)

Nein total

o

_ Personen aus unterschiedlichen Arbeitsfeldern;
gut bestreiten - 87— 19-21 Jahre ohne Familie oder &lter als 27 Jahre tw. mit Familie

(Langzeitpflege >= CHF 3’000 Lohn)

— Personen in der Langzeitpflege. 19-21 Jahre alt. >= CHF 3’000 Lohn

|
w

sehr gut bestreiten



Konzeptueller Zugang

Erfahrung Quereinstieg

. Durch Beitrage
Pflegeinitiative

. durch Betrieb

Grundlohn




Neue Lohnempfehlung + Beitrag Studierende
in Kombination wirkungsvoll

Neue Lohnempfehlungen XUND Pflegeinitiativen-Bonus oder
Preispolitik Betriebe Forderbeitrag
Freiwillig Festsetzung durch Kantone
Obligatorisch

Optionale Lohnzusatze mit Verpflichtung Altersprog ression

3'500-4'000.- +2000.-/Mt. -> Verpflichtung 24 bis 36 Mte 1000

’ ; Optionale Lohnzusatze mit Verpflichtung
£300-31000- +1000.-/Mte -> Verpflichtung 12 bis 18 Mte 500
, , Erhéhung grundlegende Empfehlung 0
1’500-2’000.- +400.- 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30
= Beitrag nach Jahren




Drei mogliche ZCH Modelle

«Alter» «Erfahrung + Familie» «u25»

Studierende erhalten nach
Erfahrung differenzierte Beitrage
CHF 0 - 1'000

Studierende erhalten nach Studierende ab 25 Jahren erhalten
Erfahrung differenzierte Beitrage nach Erfahrung differenzierte
CHF 0 — 1°000; Beitrage CHF 1’000 — 2’000
Fir Kinder gibt es eine zusatzliche
pauschale Zulage von CHF 500
(4

e

« Empfehlung: Modell «Erfahrung + Familie»
— Berucksichtigt Erfahrung (Beruf/Leben) — vereinfachter Indikator Alter
— Berucksichtigt Bedarf aufgrund von Kindern

« Begrundung:
— Erhobene Daten (quantitative Umfrage und qualitative Fokusgesprache)
— Kompatibilitat mit Vorgaben/Uberlegungen Bund
— Attraktivitatssteigerung fur breitere Zielgruppe erfullt ohne Giesskannen-Prinzip

WICHTIG: Umsetzbarkeit mit Blick auf Vorgaben BAG noch nicht bestatigt.



Grafik Modell «Erfahrung + Familie»
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3. Richtungsentscheid: Koordiniertes Vorgehen in der
Zentralschweiz

Wir wollen in der Zentralschweiz eine harmonisierte Umsetzung erreichen

Ein abgestimmtes Umsetzungsmodell

C2C2C2C2C2Co

Sechs verschiedene Ausgangslagen




Zentralschweizer Koordinationsstelle

 Auftrag der ZGDK an OdA XUND
 Ziel: Wirkungsvolle und koordinierte Umsetzung
« Tatigkeiten fur die Zentralschweizer Kantone:

» Erarbeitung von Grundlagen und Entwicklung von Umsetzungsvarianten
» Mitarbeit in den kantonalen Umsetzungsprojekten
» Unterstltzung bei Konsultationen (Betriebe, Studierende, Schule)

» Forderung der allgemeinen Koordination und des Austauschs unter den Zentralschweizer Kantonen zum
Thema

> Uberblick zu allen regionalen Aktivitdten verschaffen/bewahren und Kontakte zu entsprechenden
Schlusselstellen/-personen aufbauen und pflegen

» Unterstltzung bei der regionalen Kommunikation
* Die Kantone bleiben in der Verantwortung fur politische Entscheide, fur den

Rechtsetzungsprozess sowie fur die Umsetzung der einzelnen Elemente
aus der Pflegeinitiative.



| Ausblick
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Zeitplan «Pflegeinitiative national»

1. Etappe
Forderung der ‘ ‘
Ausbildung in der

Pﬂege Ende 2022 Sommer 2023 Bis Juni 2024 1. Juli 2024

. Kriterien fur die
BG wurde im Parlament Ausbildungsbeitrage Kantone schaffen BG und Verordnung

des Bundes vorliegend
+ Vernehmlassung

verabschiedet
Grundlagen Ausbildung in der
Pflege in Kraft

2. Etappe
Anforderungsgerechte
Bedingungen in der Pflege

Friihling 2023 Juni 2023 Friihling 2024

Entwurf neues BG iber die  Dialog von Bund Entwurf neues BG tiber die
anforderungsgerechten und Kanton anforderungsgerechten
Bedingungen in der Pflege  Pezuglich Bedingungen in der Pflege

Monitoring

gesetzliche Uber Forderung der

Ab Mitte 2024 —
Mitte 2032

Kantone profitieren
von Bundesgeldern

Ende 2025

Entscheid Parlament tber
allféllige Anderung des
Gesundheitsberufegesetzes




Ausblick: Handlungsfelder
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Herausforderung

14000

Pflegefachkrafte braucht
die Zentralschweiz gemass
Obsan-Bericht 2021




Total Lernende und Studierende

Total Total Total Total Total
(2559

2018 2019 2020 2021 2022



2. XUND Strategie 2023 - 2027

Angebots-
portfolio

System a
Berufsbildung a
v )
- ! 4 :
'))) Digitale Regionale ”
Transformation Verankerung
_ Wachstum 4 —
Hohe Qualitat n:grz:g;;ment ——

\

Mitarbeitende
é . und Organisation




Umsetzung gemeinsam!

Pflegeheim




Mein
Wiedereinstieg
in die Pflege

MERET
Sie jetzt
lhren Wieder-
einstieg!

wiedereinsteigen.ch



W

Mein
Wiedereinstieg
in die Pflege

«Die Lebenserfahrungen

; - - . Planen
von Wiedereinsteigerinnen Sie jetzt
bereichern unseren Betrieb.» ol

Roman Wiist
Direktor Residenz am Scharme

........................

wiedereinsteigen.ch



Gesundheitsbetriabe

m Auftrag der

alschweizer
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Zentralschwelzer

Woche der Qesundheltsberufe
6. bis 13. Mai 2023




Herzlichen Dank!




	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Entwicklung Abschlüsse 2012 bis 2020
	Personalbedarf Prognose 2029
	Foliennummer 5
	Prognose 2029
	Fazit ZCH-Bericht 2022 
	Zoom out: Berichte im Vergleich
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Volksinitiative «Für eine starke Pflege» (Pflegeinitiative)�
	Übersicht Pflegeinitiative�
	2. Ausbildungsoffensive (1. Etappe)
	Art. 2 und 3: Bedarfsplanung und Ausbildungsverpflichtung
	Grundzüge des ZCH-Modells
	Art. 4: Ausbildungskonzept
	Art. 5: Beiträge Ausbildungsbetriebe HF/FH
	Art. 6: Beiträge Höhere Fachschulen
	Art. 7: Beiträge Studierende HF/FH
	Ich kann meinen Lebensunterhalt…
	Konzeptueller Zugang 
	Neue Lohnempfehlung + Beitrag Studierende�in Kombination wirkungsvoll
	Drei mögliche ZCH Modelle
	Grafik Modell «Erfahrung + Familie»
	3. Richtungsentscheid: Koordiniertes Vorgehen in der Zentralschweiz
	Zentralschweizer Koordinationsstelle
	Foliennummer 27
	Zeitplan «Pflegeinitiative national»
	Ausblick: Handlungsfelder
	Herausforderung
	Total Lernende und Studierende
	Foliennummer 32
	Foliennummer 33
	ZFG vom 31.3.22
	Wiedereinstieg
	Foliennummer 36
	Foliennummer 37
	Foliennummer 38
	Herzlichen Dank!

